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Der schweizerische Republikaner
herausgegeben

von Escher und Ustevi,
Mitglieder« der gesezzebende« Sl«?he der helvettscheofRexublik.

Baud UI. X«. XXlll. Bern, 27. Wêulerm. ,799. (7. Frimaire VIII.)

Vollziehun gsdirektorium.
Beschluß über Eènschrâukuua des Luxus in

d v Kleidìtng bei der Legion.
Das Vollziehmigsdirektorimn erwägend, daß der

Luxus in der Kleidung, welcher sich bei der Legion ein-
schleichen könnte, der republikanischen Einfalt, und den
Grundsätzen der strengsten Oekonomie zuwider laufe, die
der gegenwärtige Zustand unserer Finanzen, und der
Glücksgütcr der Partikularen, und die Sittlichkeit der
Nation uns zum gebietenden Gesetze machen;

Nach Anhörung seines Kriegsministers,

beschließt:
r. Alle goldene und silberne Tressen und Schnüre

auf den Hüten, Stöcken, Gilets, Hosen, Ueberröcken
und Mänteln, die nicht durch Beschlüsse, Verordnungen
oder Gesetze vorgeschrieben sind, sollen verboten seyn,
inil Ausnahme der Achstlbänder zum Unterscheidungs-
zeichen der Grade, welche von der Farbe der Knöpfe
seyn sollen.

.2. Die Degen, Säbel, Haussccols, Degcnkuppel-
blatte? und Schnallen sollen von vergoldetem Kupfer
seyn.

3. Da die gelben Knöpfe für den Staat» der Be-
satzuugsplätze, und den Generalstaab vorbehalten find,
so sollen die Jäger zu Pferd bei der Legion weiße
Knöpfe tragen, wenn eö noch Zeit ist den Gegcnbe-
fehl zu ertheilen.

Die Offiziers der Jäger zu Pferd sollen nicht
«ine kleine und grose Uniform haben; sie werden einen
Dolman, ein Gilet und Hosen nach Ungarischer Art,
beide sehr einfach mil kleinen silbernen Schnüren und
Tressen bcsezt, zur Unterscheidung der Grade tragen,
so wie es bei den leichten Truvocn zu Pferd gebrauch-
lieh ist. um der Uniform ;u schonen, werden die
Olsiziers Uebcrröcke ohne Tressen mit den Achsclbän-
bern ihres Grades tragen.

s. Die Jäger zu Pferd bei der Legion sollen keine
Sabeltaschen tragen, weil sie ohne Nutzen, sehr kost-
bar, und nur allein für die Husaren bestimmt find.

6. Dein Kriegsminister ist die Vollziehung des ge-
genwärligen Beschlusses aufgetragen.

Luzern den 28. Jcnncr »799.

Der Präsident des rollziehenden Direktoriums,
G l a y r e.

Im Namen des Direktoriums, der Gen. Sekr.

Mousson.

Beschluß über die Besetzung der Benefizien.

Das Vollziehungsdircktorium, erwägend, daß meh-
rcre mit der helvetischen Konstitution, und den Gesetzen
über den Kirchcndienst und die Geistlichen, unverträg-
liche Mißbrauche sich bei der Besetzung der Benefizien
ciugeschlichcn haben;

Erwägend, haß die Bestimmung der einfachen Be-
nefizien, die von den übrigen sehr verschieden sind,
ungesäumt durch das Gesetz wird bestimmt werden;

Erwägend endlich daß zur Verwaltung derselben
vonnötben stv, ungesäumt eine Verfügung zu treffen,
weiche der Ungewißheit der konstituirten Autoritäten
ein Ende mache, und ihnen bei der. Wiederbesetzmzg
der Pfarren zur Richtschnur dienen könne,

beschließt:
<. Jedes einfache Bencfizium, das von Bekannt-

machnng des gegenwärtigen Beschlusses an ledig wer?
den sollte, oder dessen Wiederbeftyung noch nicht statt
gehabt bat, soll b-s auf eine neue Verfügung nnbc-
ftzt verbleiben.

2. Die Verwaltungskammern werden alle mit Seel»
sorge verbundenen Benefizien mit den verdienteste»»

Bürgern Helveticas besetzen, und die Bischöffe werden
in keinem Falle dieselbeiz, als unter der Bewilligung
und Bestätigung der Venvaltungskammern, vergebe»»

können.

Der Minister der Künste und Wissenschaften ist

mit der Vollziehung dieses Beschlusses beauftragt, wcU



cher dem Tagblatte der gesetzlichen Beschlüsse einver-
leibt werden soll.

Luzern/ den 2. Hormmg t?99.
Der Präsident des vollziehenden Direktoriums,

G l a y r e.

Im Namen des Direktoriums, der Gen. Sekr.
M 0 u s s 0 n.

Beschluß über die Loskaufung der Grund-
zinse.

Das Vollziehungsdirektorium, erwägend, daß das
Verfügende des j. 2. Art. 26. des Gesetzes vom 10.
Wintermonat vergossenen Jahrs, über die Abschaffung
und den Loskauf der Feodalrechte, nicht auf diejenigen
Grundzinse, wovon die betreffenden Grundstücke nicht
bestimmt angegeben werden können, anwendbar ist;

Nach Anhörung seines Finanzmmisters,,

beschließt:
Alle die Grundzinse, deren betreffende Grundstücke

weder von dem Einzinfcr noch von dem Grundzinsbe-
sitzer genau bestimmt werden können, so wie auch alle
diejenigen Grundzinse, deren - betreffende Grundstücke
nicht mehr das Eigenthum der bisherigen Einzinser
sind, sollen mit baarcm Gelde in der durch den §.

Art. 26. des Gesetzes vom 10. Wintermonat bestimm-
ten Frist losgekauft werden.

Luzern, den 5. Hornung t79S.
Der Präsident des Vollziehungsdirektoriuii»^

G l a y r e.

Im Namen des Direktoriums der Gen. Sekr.
Mou s s 0 n.

Beschluß über Anstellung von Feldscheerma-
jors bei den Elitentruppeu.

Das Vollziehnngsdirektorium erwägend, daß es

dringend nöthig ftye, einer Menge von Mißbräuchcn,
die sich bei der Vollziehung des sten Artikels des Ge-
fetzes über die Organisation der Muitz vom iZ. Christ-
Monat lezthin einschlcichen können, Einhalt zu thun
und zu verhindern, daß schlechte Bürger sich nicht durch
Zeugnisse vorgeblicher Gebrechen, von der Verpsiich-

tung ihrem Vaierlande zu dienen, entledigen können;
Erwägend, daß das einzige Mittel, die Bcfreyung

von dem Tragen der Waffen nur den wirklich Ge-
brechlichcn zukommew zu lassen, dieses ftye, die Fälle
der Beftcyung deutlich zu bestimmen und selbige nur
durch eine Auswahl von rechtschaffenen mck> kunstcr-

fahrnen Leuten erwahrcu zu lassen;

Nach Anhörung seines Kriegsministers,

beschließt:
<. Der Regierungsstatthaltcr lmd die Verwaltung?-

kammcr, vereint mit dem Gesundheilsrath, oder in
Ermangelung des leztern mit zwei oder drei der be-
rühmtesten Aerzte des Kantons, sollen in der kürzesten
Zeitfrist ein doppeltes Verzeichniß der fähigsten Bürger,
welche als Feldscheercrmajors den Sclektbaraillonen beft
gegeben werden können, eingeben.

2. Sobald die Feldschcerermajors ernennt seyn wer-
den, sollen ste in Gegenwart des Inspektors dem Statt-
Halter den Eid ablegen, dem Vaterland und der Kon-
stitntion getreu zu seyn, und keine Zeugnisse auszustel-
len, als für wirkliche Gebrechen, die in der hier bei-
gefügten zu druckenden Instruktion angezeigt sind.

3. Die Inspektoren sollen keinem Bcfrciungsbe-
gehren anders entsprechen, ws nach Vorweisung von
Zeugnissen, die durch die also bestellten Feldscheerma-
jors ausgestellt sind.

4. Dem Kriegsminister ist die Vollziehung des ge-
genwärtigen Beschlusses aufgetragen.

Luzern, den 6. Hornung r?99.
Der Präsident des Vollziehenden Direktoriums,

G l a y r e.

Im Namen des Direct., der Gencral-Sekretair.
M 0 u s s 0 n. ^

Beschluß über die Glaubwürdigkeit der Aus-
sagen der Agenten.
Das Vollzichimgsdirektorium, erwägend, daß der

Beschluß vom 24. Christmonat in Betref der Glaub-
Würdigkeit, welche den Agcntcn in den Aussagen, die
ste von wegen ihrer aufhabenden Stellen thun, beizn-
messen scve, durch die Art seiner Abfassung, zu fal-
sehen Auslegungen Anlaß geben könnte, denen es vor-
zubcugen nöthigest.

Erwägend daß dieser Gegenstand in das System
der bürgerlichen Gesetzgebung einschlage, womit die
gesetzgebenden Räthe gegenwärtig beschäftiget sind;

beschließt:
1. Der Beschluß vom 2 4. Christmonat ist zurück-

genommen.
2. Die gesetzgebenden Räthe sollen eingeladen wer-

den, mit aller Este zu entscheiden, welcher Grad von
Glaubwürdigkeit den Agenten in den Aussagen, die
sie Kraft ihres auf sich habenden Amtes von sich stel-
!en, bcizumcssen seye.

3. In Erwartung ihres Ausspruchs sollen diese Aus-
sagen keine Glaubwürdigkeit haben, als wenn dcnsel-
bcn keine stärkere durch das Gesetz bestimmte Beweise
ciitgegengesezt werden.



,?y
ä. Vergegenwärtige Beschluß soll dem Iustizmini^-

stcr zur Vollziehung übergeben, und in das Tagblatt
der gesetzlichen Beschlüsse gesezt werden.

Luzern, den 6. Hornung 1799. «

- Der Präsident des vollziehenden Direktoriums,
G l a y r e.

Im Namen des Direktoriums, der Gen. Sek.

Mousson.

Beschluß über Bestimmung des Rangs der
bei dem HulfßMippeukorps angestellten
Ossiziers,

Das Vollzichimgsdirckrorium, erwägend, daß es

dringend seye, den Rang der Offiziers der im Dienst
der fränkischen Republik stehenden Hnlfstruppeu zu
bestimmen, und dabei die dem Verdienst schuldige
Achtung mit derjenigen zu vereinbaren, welche dem
Kriegsdienst und dem Alter gebührt,

beschließt:
Der Rang der Offiziers in dem Hülfskorps solle

ans folgende Weise bestimmt werden:
1. Diejenigen welche unter den National - oder

unter auswärtigen Linicnrruppcn gedient hätten, sollen
denjenigen vorgehen, die nur in der Nationalmiliz ge
dient hüben.

2. Diejenigen so in der Nationalmilitz gedient hät-
ten, gehen denjenigen vor die noch nirgends gedient
haben.

s. Unter denjenigen die entweder unter den Lini-
entruppen oder unter der Miliz gedient haben, soll der
Vorrang durch den höhcrn Grad, den sie bekleideten,
bestimmt werden.

ä. Bei gleichem Grade soll der Vorzug dem ältern,
m eben demselben Grade zukommen.

s. Im Fall dieser Vorrang des Kriegsdienstes nicht
vorhanden wäre, so soll derselbe dem ältern an- Iah-
ren ertheilt werden.

6. Im Fall der Gleichheit des Alters, des Grades!
und der Dienstzeit in gleichem Grade, soll der Rang
durchs Loos bestimmt werden.

7. Ein Feldzug in dem Kriege für die Freiheit
Frankreichs oder Helvctiens soll für zwei Jahre Dienst-
zeit gerechnet werden.

«. Das Alter, der Grad die Zeit und die Art
des Dienstes soll durch förmlich ausgefertigte Brevets,
Certifikate, Abschiede und Taufscheine crwahret werden.

9. Wenn sich ein Zweifel erhebt, so soll der Chef
der Halbbrigade die Verdalprozesse, und die belegen-
den Aktenstücke dem Kriegsminister einsenden, welcher
den Entscheid des Direktoriums einzuholen hat.

Wenn das Dienstalter einmal bestimmt seyn

wird, so soll dasselbe unabänderlich also verbleiben,
und das weitere Vorrücken im Dienste nach dem dar-
über herauszugebenden Geseke bestimmt werden.

it. Dem Kriegsminister ist die Vollziehung dieses
Beschlusses aufgetragen.

Luzern, den 7. Hornung 1799.
Der Präsident des vollziehenden Direktoriums,

Gla y re.
Im Namen des Direktorium, der Gen. Sekr.

Mousson.
Beschluß über den Vorfiz der Mitglieder der

Verwaltnngskammern bet den Erziehungs-
räthm.
Das Vollziehungsdirektorium, erwägend, daß es

zur Thätigkeit der Crziehungsräthe dringend ist, ihre
innere Organisation, und besonders die Art des Vor?
sttzes zu bestimmen;

Erwägend daß es schicklich seye, diesen Räthen die-
jenigen Personen vorzusetzen, denen das Volk in je-
dem Kanton seme theuersten Vortheile anvertrauet hat;

beschließt:
1. Die Mitglieder der Vcrwaltungskammern wer-

den in der Reihe, jedes einen Monat lang, den Er-
ziehnngsräthen Vorsitzen.

2. Der Präsident allein wird wegen 'seiner mehrern
Geschäfte nach Belieben sich dieser Pflicht entheben
können.

3. Der Minister der Wissenschaften ist mit der
Notifikation dieses Beschlusses beauftragt, welcher dem
Tägblatt der Gesetze bcigerückt werden soll.

Luzern, den 9. Hornung 1799.

Der Präsident des vollziehenden Direktoriums,
G l a y r e.

Im Namen des Direktorium, der Gen. Sekr'
Mousson.

Beschluß über Generalistmng des Beschlusses

vvm zo. Weittmonar, in Betref deS LoS,
kaufs deö Brückengeldes.
Das Vollziehungsbirektorium, nach Anhörung sei-

nes Finanzministers über die Klagen der Zollkommis
zu Gümmcnen, Neudrügg, Wangen und Aarivangen
nn Kanton Bern, über die Weigerung der Gemeinden,
die Zollgebühr zu entrichten;

beschließt:
i. Der Beschluß vom 3». Wcinmonat i?98., wel-

cher die Loskaufung des Brückengeldes (Brüggsomers)



der benachbarten Gemeinden vsn Gümmenen im Di-
stikt Murten abschaft, soll anfalle in ähnlichem Fane
sich befindende Gemeinden der Republic anwendbar
ftyn.

z. Dem Finanzminister soll die Vollziehung des
gegenwärtigen Beschlusses aufgetragen seyn, welcher
dem Tagblatt der Gesetze beigerückt werden soll.

Luzern, den 12. Hornung 1799.

Der Präsident des vollziehenden Direktoriums,
G l a y r e.

Am Namen des Direktoriums, der Gen. Sekr.

Mousson.

Beschluß über Erklärung des Gesetzes vom
29. Weimnonat, m Betref der Verehlt-
cyunq der Fremden.

Das Vollziehungsdircktorium, in Betrachtung, daß

das Gesetz vom 29. Weimnonat, welches die Nieder-
lassungsbcdingc für Fremde bestimmt, die Vcrhcura-
thung derselben keiner besondern Vorschrift unter-

wirft.
Ferner in Betrachtung, daß der bei seinem Be-

fchlusse vom Zi. August vorgesczte Zweck durch die Ver-
fügungcn jenes Gesetzes völlig erreicht wird;

Nach Anhörung des Ministers der innern Angele-
zenheiteu,

beschließt:
1. Der Beschluß vom Zt. Augustmonat über die

Verhenrathung der Fremden, ist als aufgehoben an-
zusehen.

2. Demnach ist der Fremde, der sich in Hclvetien
verehelichen will, an keine andere Vorschrift als der

helvetische Bürger gebunden; noch hat derselbe eine

besondere Erlaubniß zu dem Ende vonnölhen.

3. Um das Recht zur Niederlassung zu erhalten,
wird er nach dem Gesetz vom 29. Weimnonat und
dem Beschluß des Vollziehungsdirektoriums vom 17.
Christmonar verfahren.

à. Der gegenwärtige Beschluß soll in das Tagblatt
der Gesetze eingerückt, unv dem Minister der innern
Angelegenheiten zur Vollziehung übergeben werden.

Luzern, den iZ. Hornung 1799.

Der Präsident des vollziehenden Direktoriums,
G I a y r e.

Im Namen des Direktoriums, der Gen. Sekr.

Mousson.

Beschluß über Aufhebung einer Gattung Tor-
lur in Bezug auf ausscre.MHe Schwanger-
scyasten.

Das Vollziehungsdircktorium nach Ai hörung des
Rapports seines Justizministers, über einen noch der«
mal in verschiedenen Theilen Hclvetiens bestehenden
barbarischen Gebrauch, zufolge besten die Hebammen
verpflichtet sind, in Fällen von ausscrehelichen Schwan«
gcrschaftcn die Entbindung zn verzög-nn, und den Gc-
bährenden alle Hülfe zu versagen, bis sie den Vater
des Kindes angezeigt haben; und tast auch in vcr-
schiedenen Gegenden Hclvetiens die schwanger» Weibs-
bildtt, um zu diesem Zweck zu gelangen, während
der Schwangerschaft in Gefangenschaft gelegt wurden;

Erwägend, daß dieser Gebrauch den Grundsätzen
der Menschlichkeit zuwiderlaufe, und in einem freyen
und civilisirtcn Staate nicht geduldet werden könne;

Erwägend, daß die Vollziehung dieses Befehls
als eine Art von Tortur angeschen wurde, um zu dem
Gestandnlß und zu der Wahrheit zu gelangen;

Ewägend aber auch, daß das Gesetz vom iZtcn
May I7SL. alle Tortur abschaffe;

beschließt:
1. Zufolge des obgedachten Gesetzes vom iZ. May

179«. soll allen Hebammen, und andern in der Ent-
bindungskunst erfahrnen Personen verbeten seyn, die«
sein Gebrauch Folge zu leisten.

2. Alle diejenigen, die dergleichen Befehle erthei-
lcn, oder dieselben vollziehen würden, sollen von dem
öffentlichen Ankläger vor dem KantonSgerichl angeklagt,
und nach den Gesetzen und der Wichtigkeit des Ver-
gehcns bestraft werden.

3. Es ist gleichfalls verboten Weibsleute blos we«
gen ihrer Schwangerschaft anzuhalten oder gefangen
zu setzen.

4. Durch gegenwärtigen Beschluß soll aber dem
Gesetze über die in der vorgeschriebenen Zeit zu ina-
chendcn Frage» über die Paternität, nichts benommen
seyn, bis ein neues Gesetz deßhalb etwas anders ver-
ordnen wird.

L. Gegenwärtiger Beschluß soll dem Tagblatte
der gesetzlichen Beschlüsse einverleibet, und durch den
Justizministcr vollzogen werden.

Luzern, den 22. Hornung 1799.

Der Präsident des vollziehenden Direktoriums,
G l a y r e.

Im Namen des Direktoriums, der Gen. Sek.

Mousson.



»8

Beschluß über Aufstchthaltung der Wirths-
häuftr und Schenken:

Das Vollziehungsdirektorium, auf den Bericht, daß
mehrere an entlegenen Orten stehende Wirthshäuser
und Schenken, wie auch einige in S'ädten und Dàr-
fern den Emissärs der verbündete» Mächte zum Auf-
enthalt dienen, die dafür besoldet sind, um durch Ver-
führung, die jungen Helveticr, zur Ergreifung der Was-
sen gegen ihr Vaterland, zu verleiten.

Erwägend, daß der 76. Arrickcl der Konstitntion
das vollziehende Direktorium beauftragt, auf die Si-
chcrhcil des Staates zu wachen, und dgß ihm die gc-
scMbenden Räthe durch das Dekret vom rs. Horn,
die erforderliche Vollmacht ertheilt haben, um in den
gegenwärtigen Zeitumständen zu diesem Endzweck zu
gelangen;

beschließt:
r. Jedem Regicrungsstatthalter wird anmit an-

besohlen, sowohl durch sich selbst, als durch seine Un-
tcrstatrhaltcr und Agenten über die Gastliofc, Wirths-
Häuser und Schenken die allerstrcngste Wachsamkeit zu
beobachten, besonders aber über diejenigen, die an
entlegenen Orten errichtet sind.

2. Es wird ihnen ferner anbefohlen, unverzüglich
diejenigen verfehltesten zu lassen, von denen sie Gründe
haben, sie als verdächtige Vcrsammlungsörter anzuse-
hen, und deren Besitzer gegenrevolutionäre Reden bey
ihnen dulden würden.

s. Würden diese Wirthe, des Verbothes unge-
achtet, Wein auszuschenken fortfahren, sollen sie die
Regicrungsstatthalter anhalten lassen, und ungesäumt
dem Vollziehungsdirektorium davon Nachricht erthci-
len.

Gegenwärtiger Beschluß soll in beiden Spra-
chcn gedruckt, und aller Orten, wo es nöthig seyn
wird, angeschlagen werden. Der Polizeyministcr ist
beauftragt, über die Vollziehung desselben zu wa-
chcn.

Lnzern, den 26. Hornung OS9.
Der Präsident des vollziehenden Direktoriums,

G l a y r e.

Im Namen des Direktoriums, der Gen. Sekr.

Mousson.
Beschluß über anbefohlne Waffellübltllgen der

Elitenmanttschaft.
Das Vollziehungsdirektorium erwägend, daß die

Bürger Hclveticns von jeher dazu verpflichtet waren,
sich s« r die Vertheidigung des Vaterlandes in den Was-
sen zu üben;

Erwägend, daß die anfänglichen von einer Revo-
lution unzertrennlichen Verwirrungen die ehemaligere
militanisctien Uebungen unterbrochen haben;

Erwägend, daß die Unabhängigkeit Helvetic«»
nicht and- rs mit Erftlg vertheidiget werden könne, a.»
von Bürgern, die der Kriegszucht gewohnt seyen;

Erwägend, daß das wahre Mittel, die fremden
Heere, die bcfckmmr sind, tun Boden der Freiheit zu
verheeren, fern davon zurück zu werfen, dasjenige sey,
ihren Feinden eine ganz für die Erhaltung ihrer Rechte
bewaffnete Nation zu zeigen;

beschließt:
t. Von dem Empfang des gegenwärtigen Be«

fchlusses anzufangen bis zum tsten May, soll das erste

Aufgebot des Auszugs (die E-iten) so oft möglich an
den von den Bcssrkskommandantc» vereint mit den

Ercrzicrmeistcrn zu bestimmenden Tagen, in den Was-
fen geübt werden, die übrige auserlesene Mannschaft
soll wenigstens alle Wochen einmal crerzierl werden.

DaS Exerzitinm soll in der Führung der Was-
sen, und hauptsächlich in der Ladung, dem Abfeuren,
in den Märschen und einfachen Schwenkungen bestehen.
Diejenigen, die keine Gewehre haben, sollen, bis sie

bewaffnet sind, im Marschieren geübt werden.
z. Die Contingente zum Aufgebot des Auszugs svl-

len aus jeder Gemeinde in Compagnien vereinigt wer-
den, um während den Monaten März und April aufs
wenigste 6 mal zu ercrzicren.

ä. Der Kommandant eines jeden Bezirks wird den

Tag und die Stunde der kompagniewciscn Kriegsü-
bungen bestimmen, und zwar soviel möglich zu den

Zeiten, die den Gemeinden am schicklichsten seyn mö-

gen.
L. Im Fall, da in einem Bezirk noch keine ge-

nugsame Anzahl von Ererzienncistcrn vorhanden wäre,
sollen die Inspektoren begwaltiget seyn, die Unteroffizjc-
re der verabschiedeten Regimenter, oder andere zu Er-
füllung dieser Verrichtungen taugliche Männer dazu
aufzufodern.

6. Die auserlesene Mannschaft soll Z mal zu Hal-
den Bataillonen gemustert, und Tag und Stunde von
den Bezirkskommandanten bestimmt werden. Jedem
halben Bataillon soll an den Musternngstagen, soweit
es thunlich ist, ein Feldstück beygegeben werden.

7. Diejenigen, welche ohne eine aus guten Grün-
den erhaltene Erlaubniß ausbleiben, sollen für das er-
stemal eine Gcldbusse von zehen Basen, zum Besten
der Armen der Gemeinde, oder des Bezirks bezahlen,
für daS zweytemal zwanzig Batzen und so ftrncrs.

«. Es sollen keine Difpemationen anders ertheilt
werden, als in Fällen von dringender Nothwendigkeit,
indem keine andere Entschuldigungen angenommen wer-



îcn können, wenn es darum zu thunist, ciuc theure'
Pflicht gegen das Vaterland zu erfüllen.

s. Die Exerziermeister und die Bezirkskommandan-
ten sollen alle zchen Tage dem Gencralinspcftor cii-cn
genauen Bericht abstatten, weicher denselben seiner
Seits dem Kriegsminister zusenden soll, auf dessen
Vorschlag das Direktorium den Fleiß der einten bcloh-
nen, oder die Nachläßigkcit der anderen bestrafen
wird.

to. Alle Offiziere sollen gehalten ftvn, den Ercr-
zitien in Compagnien oder den Musterungen bcyzu-
wohnen.

-m. Dem Kriegsminister ist aufgetragen, den ge-
gcnwävtiqen Beschlug mit aller Beförderung vollziehen
i«l lassen.

Luzcrn, den sx. Hornun i7ys."
Der Präsident des vollziehenden Direktoriums,

G l a y r, e.

Am Namen des Direktoriums, der Gen. Sek.

Mousson.
Beschluss übcr die Erbschaften, so die Frem,

den in Helvetic» zu beziehen habet».
Das Vollziehungsdircktorium nach Anhörung des

Rapports seines Ministers der auswärtigen Angelegen-
hciten, um zu wissen, ob die Eigenschaft eines Frem-
den in Hàtien von dem Erbrecht ausschliessc;

Erwägend, daß zwischen den Staaten eine voll-
kommene Gleichheit der Rechte herrschen solle;

Erwägend einerseits, daß kein Gesetz weder aus
der allen, noch ans der neuen schweizerischen Regie-
nmgsform einen gcsezlichen Erben, ungeachtet er ein
Fremder wäre, verhindere, die ihm in Helveticn zu-
gefallene Erbschaft zu beziehen;

Erwägend anderseits, daß man in einem solchen
Falle sich versichern müsse, daß das Gegenrechl in dem
Lande des Ansprechers gegen die Helverier beobachtet
werde,

beschließt:
Niemand kann deswegen, weil er ein Fremder ist,

von einer ihm in Hclvetien angefallenen Erbschaft aus-
geschlossen werden, wenn er durch eine schriftliche
Versicherung von seiner Regierung erwahren kann, daß
tie Helvetic? in seinem Vatcrlande aus den gleichen
Fuß behandelt werden, und daselbst der gleichen Vor-
theile gemessen.

Liizern, den 6. Merz O99.

Der Präsident des vollziehenden Direktoriums,
G l a.y r e.

Am Namen des Direktoriums, der Gen. Sek.
Mousson.

»82

Politische Voschläge.
xI I ft

Ueber den We im ver kauf.
Es war für jeden Freund des Vaterlandes inte-

ressaut, die Aeusserungen mehrerer ausgezcichncter Mit-
glicdcr des großen Raths über den Wemv.'rkaiif anzu-
hören. Man konnte nämlich die freudige Enrdekuog
machen, daß die Sache der Morairäc jenen Gcfttzge-
dern am Herzen liege. Immer läßt sich hieraus ad,
nehmen, daß die Frage, wie ist das Verkaufen des
Weins zu gestatten, üngemcin wichtig sey. Akus die-
scm Grund wagen auch wir einen erweichen Versuch
und legen einige Gedanken zur Prüfung vor.

Wir müßen bey diesem Gegenstand, auf etliche
Dinge sehen:

1) Daß das Eigcuthumsrccht und die Gewcrbs-
freyheit nicht vcrlezt werde.

2) Daß die Bürger cmcs Orts, welche den Wein
im Keinen zu kaufen genöthigt stich, nicht gedrnkt wer-
den.

z) Daß die alten Wirthe nicht übcr ungerechte
Behandlung klagen können.

4> Daß auch der «Staat von diesem Handel eine

ergiebige Quelle von Einkünften habe.
6) Und vornämlich, daß die guten Sitten keinen

Schaden leiden.

I.
Das Eigcnthumsrccht und die Gcwcrbssrcyheit

muß nicht vcrlezt werden, das Gesetz ist für alle das
gleiche, es mag belohnen oder bestrafen, befehlen,
verbieten, gestatten n. s. w. Wenn demnach cm ein-
ziger Bürger Wem im Kleinen ausser das Haus vcr-
kaufen, oder in seinem Hause ausschenken darf, so

muß das nämliche auch allen andcrn Bürgern, gestattet
werden. Ucderdas ist der Wein den ich gekauft oder
gepsianzet habe, mein wahres Eigenthum, dessen be»

licdigen Gebrauch mir die Obrigkeit selbst ohne offen-
bar wichtige Gründe nicht untersagen darf. Also muß
der Verkauf des Weins unter gewißen Bedingungen
Jedermann offen stehen.

n.
Die Bürger eines Orts, welche den Wein im

Kleinen zu kaufen genöthigct find, müßen nicht gedrnkt
werden.

So lange im Dorfe, oder gar in der ganzen
Kirchgcmcinde nur ein Einziger war, welcher Wein
über die Straße verkaufen durste, so war dieier Ein-
zige des Preises ziemlich Meister, daraus enlstuhnd
für den gemeinen Mann ein großer Nachtheil. Wenn
ein Anverwandter, ein Freund «. s. w. zu ihm kam,
wo es der Anstand forderte, ihm mit Wein aufjn-
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